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Biotope City Wienerberg, Wien

SCHWAMMSTADT ?

Das Konzept Schwammstadt soll, trotz einer hohen 
Bebauungsrate, mehr versickerungsfähige Flächen 
sowie mehr Grünanlagen zur Speicherung von Regen-
wasser zu schaffen. Hierdurch werden Kanalnetze 
entlastet und Überschwemmungen verhindert oder 
zumindest das Risiko reduziert. Durch eine stärkere 
Begrünung der Stadt sowie eine höhere Wasserspei-
cherung lässt sich das Stadtklima und die anschlie-
ßende Verdunstung deutlich verbessern. Das 
Schwammstadtkonzept bedeutet also Flächen zu 
schaffen, die in der Lage sind, große Mengen an 
Wasser aufzunehmen und zeitverzögert wieder abzu-
geben.

https://www.udg.org.uk/events/2021/water-city            https://acwi.gov/climate_wkg/minutes/Copenhagen_Cloudburst_Ramboll_April_20_2016%20(4).pdf

Durch den Klimawandel und die daraus resultierenden Folgen und 
Herausforderungen für Städte müssen diese darauf reagieren.  So 
auch Kopenhagen, welche von Starkregenereignissen und Hoch-
wasser beeinträchtigt wird.  Um diesen Extremwetterereignissen 
zu begegnen stellte Kopenhagen den Skybudsplan auf.

Der Skybudsplan besteht aus über 300 Einzelmaßnahmen, die im 
gesamten Stadtgebiet umgestezt werden. Die einzelnen Maßnah-
men beschränken sich jedoch nicht ausschließlich auf den Hoch-
wasserschutz, sondern werten unter anderem die Quartiere auf, 
senken das Hitzerisiko im Sommer durch Entsieglung und Begrü-
nung, verbessern das Stadtklima und tragen zur Artenvielfalt im 
urbanen Raum bei. 

 

Maßnahmen sind beispielsweise: 

https://www.bauingenieur24.de/fachbeitraege/bauprojekte/siedlungsentwicklung-bessere-wasserspeicherung-durch-schwammstaedte/3324.htm

Parks werden bei Starkwetterereignissen oder 
bei einer Flut als Rückhaltebecken genutzt. 
Teile oder der gesamte Park werden im Niveau 
abgesenkt. 

Urban canals beschreibt ein V-förmiges Straßen-
profil zur Erhöhung der Rückhaltekapazität. 

Unter Plaza werden Flächen verstanden, die mit 
Hochbeeten versehen sind, um dort Wasser zu 
versickern. 

Urban Creeks bieten durch durchgängige Grünf-
lächen am Straßenrand die Möglichkeit, Regen-
wasser aufzunehmen 

Retention Boulevards sind begrünte öffentliche 
Räume, die durch abgesenkte Querprofile so 
gebaut sind, dass sie Flutwasser an der Oberflä-
che schnell und effizient ableiten. 

Hohe Dichte im Neubau & Bestand (Nach-
verdichtung) mit sozialer Mischung

Klimaresiliente Planung der Gebäude

Berücksichtigung der Windausrichtung

Intensive Begrünung von Freiräumen, Dächern, 
Fassaden zur Verschattung, Kühlung und Regen-

rückhaltung

Errichtung von Freiräumen, auch auf 
Dachflächen, für alle zum Spielen, 

Gärtnern und Erholen

Sparsame Ressourcenverwendung, 
nachhaltigen & recyclebaren Re-

genwasserbewirtschaftung

Instandhaltung und Pflege, auch für Flora 
und Fauna

BIOTOPE CITY & ANIMAL AIDED DESIGN ?

Biotope City - Die dichte Stadt als Natur - reagiert auf 
den Klimawandel, die Verstädterung, das Bevölke-
rungswachstum, die Biodiversitätsverluste sowie die 
Ressourcenverknappung. Die Biotope City bietet le-
benswerte Bedingungen für ihre Einwohner und viel-
seitigen sowie artenreichen Lebensraum für Flora und 
Fauna.

BIOTOPE CITY ?

Die Biotope City bietet vielfältige Habitatsstrukturen 
und Sukzessionsflächen. Mensch und Natur finden 
eine Vielzahl von Freiräumen vor, von urbanen Arealen 
zu naturnahen Bereichen mit temporären oder statio-
nären Wasserflächen. Sukzessionsgebiete sind ökolo-
gisch wertvoll und durch das Anbringen von Nisthilfen 
für Vögel und Fledermäuse wird die Entwicklung be-
stimmter Arten unterstüzt.

MERKMALE BIOTOPE CITY

https://www.austria-architects.com/de/rlp-rudiger-lainer-and-partner-wien/project/biotope-city https://www.austria-architects.com/de/rlp-rudiger-lainer-and-partner-wien/project/biotope-city

Entwurfsbeispiele

ANIMAL AIDED DESIGN ?

>Animal aided design< ist ein interdisziplinärer Ansatz 
und vereint Elemente aus der Ökologie, Architektur, 
Zoologie und Stadtplanung. Dabei werden konkrete 
Maßnahmen entworfen, um die urbane biologische 
Vielfalt im Wohnumfeld zu entwickeln und zu schützen. 
Zu diesem Zweck wird die Außengestaltung von Wohn-
gebäuden und dem umgebenden Gebiet auf die unter-
schiedlichen Bedürfnisse der einzelnen Arten ange-
passt.

Mauersegler: Nest in Hohlräu-
men von Gebäuden. Brütet in 
Städten und Dörfern (Dächer,-
Mauerlöchern).  Seine Nahrungs-
quelle im gesamten Lebenszyk-
lus sind vollausgewachsene In-
sekten.
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Entwurfsbeispiel Braunbrustigel - Hamburg Entwurfsbeispiel Braunbrustigel - Salzgitter

Alle vorgestellten Referenzen können auf den Ja-

kobsplatz umgesetz und im dazugehörigen Quartier 

übernommen werden!

ANIMAL-AIDED DESIGN IM WOHNUMFELD: Einbeziehung der Bedürfnisse von Tierarten in die Planung und Gestaltung 

städtischer Freiräume, Thomas E. Hauck, Fachgebiet Freiraumplanung, Universität Kassel

ANIMAL-AIDED DESIGN IM WOHNUMFELD: Einbeziehung der Bedürfnisse von Tierarten in die Planung und Gestaltung 

städtischer Freiräume, Thomas E. Hauck, Fachgebiet Freiraumplanung, Universität Kassel

Rasenûäche für die Suche nach Regen-
würmern und als offene Fläche für das 
»Igelkarussel« während der Paarungszeit 

1

Mischpûanzung mit Stauden und Gräsern
ergänzt das Nahrungsangebot aus den 
Sämereien 

2

Dichte Bodenvegetation, Efeu und einhei-
mische Gehölze als Unterwuchs im Gehölz-
bestand und im westlichen Randbereich 
bieten Raum für Tagesquartiere und 
Rückzugsorte für Überschwemmung

3

64

5

6

Laub- und Totholzschichtung an vorhandener 
eingezäunter Lagerstelle.Herstellen eines 
Durchschlupfes für Jungenaufzucht.  Zusätzlich 
ein in Palisaden eingefasster Haufen aus 
Zweigen, Laub und GrünabfallEin Wechsel aus kurzem und langem Gras und 

eine Strauchreiche Randvegetation bieten 
Rückzug und Schutz im Übergang von dichter 
zu offener Vegetation

Modiûkation des Fallrohrs und Herstellen einer 
Retentionsmulde zur Wasserrückhaltung über 
undruchlässiger Schicht zur Ausbildung einer 
Wassertränke
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Das Gebiet am Pilgerpfad ist ein 
Gebiet mit vielen Potenzialen hin-
sichtlich Biodiversität und Klima-
schutz, jedoch auch vielen Schwä-
chen, die es in der nachfolgenden 
Planung zu kompensieren gilt. 
Stark versiegelte Parkflächen 
stehen den zahlreichen vorhande-
nen Grün- und Freiflächen gegen-
über. Öffentliche Grünflächen blei-
ben zum Teil ungenutzt, wohinge-
gen private Grünflächen einen ge-
pflegten Eindruck vermitteln. 
Zudem überwiegt der Eindruck der 
Privatheit und Abschottung der ein-
zelnen Bewohner der Großwohn-
siedlung durch abgezäunte Grund-
stücke und Hinweisschilder. Man-
gelnde gegenseitige Akzeptanz der 
Bewohner ist Ausdruck dieser 
räumlichen Abgrenzung und wird in 
Zukunft noch verstärkt, wenn sich 
das Gebiet nicht zukünftig neu ge-
staltet. 

Das Quartier rund um den Jakobs-
platz soll sich zukünftig zu einem 
klimafreundlichen Quartier entwi-
ckeln. Menschen, Tiere und Natur 
sollen in Einklang miteinander 
leben. Hierfür sollen die vorhande-
nen Barrieren aufgebrochen 
werden, sodass sich insbesondere 
Kleintiere frei in dem Quartier be-
wegen können und gleichzeitig die 
Gemeinschaft und zwischen-
menschliche Beziehungen verbes-
sert werden. Kleine Begrünungs-
maßnahmen und erlebbares 
Wasser sollen zudem die Aufent-
haltsqualität im Gebiet stärken. 
Durch einfache Maßnahmen im Be-
stand kann somit die Biodiversität 
erhalten und gestärkt werden und 
gleichzeitig der Charme und die 
positiven Aspekte, wie die Fußläu-
fige Erreichbarkeit und der hohe 
Baum- und Grünflächenanteil des 
Quartiers erhalten bleiben.  

Mental Map: Bestand

Mental Map: Zukunftsvision

Besitzstruktur

Städtische Flächen (24%)

Private Eigentümer (3%)

Privatwirtschaftl. Unternehmen (11%)

Baugesellschaft (4%)

Eigentümergesellschaft (50%) 

Sonstige Flächen (Straßen, Wege - 8%)

Bevölkerungs- & Wohnungsdichte

139 252 127 131
Bevölkerungsdichte 3 = 162 Einw. je ha
Stadt Frankenthal = 42 Einw. je ha

Wohnungsdichte 3 = 87 WE je ha
Stadt Frankenthal = 20 WE je ha

Einwohner je Hekar

Wohneinheiten (WE) je Hekar

A B DC

A B DC

97 132 72 81

Untersuchungsgebiet Stadt Frankenthal

Untersuchungsgebiet Stadt Frankenthal

11% 89%

37% 63%
428 Hektar von 1.158 Hektar

5.324 Einw. von 48.773 Einw.

Siedlungsûächenverteilung 

Bevölkerungsverteilung

Altersstruktur

A

B

C

D

 0 bis < 18 Jahre

 18 bis < 65 jahre

 > 65  Jahre

64%

19%17%

56%

29%

15%

N = 1.868

N = 675

1046

432

 0 bis < 18 Jahre

 18 bis < 65 Jahre

 > 65  Jahre

542
280

128
115

A

C
 0 bis < 18 Jahre

 18 bis < 65 jahre

 > 65  Jahre

 0 bis < 18 Jahre

 18 bis < 65 jahre

 > 65  Jahre

816

452189

683

434197

15%

52%

33%

N = 1.457

N = 1.314

56%

13%

31%

B

D

 0 bis < 18 Jahre

 18 bis < 65 jahre
 > 65  Jahre

29.479

11.324

8.390

Einwohner gesamt

60%

17%
23%

N = 49.193

M: 1:15.000

N

Bevölkerungsentwicklung

Veränderung der Einwohnerzahl 

Pilgerpfad Stadt Frankenthal

2 %

Vergleich 
2001 zu 2021

- 9 %

Annähernd 3 von 10 Personen in Teilbereich 

A, B und D sind über 65 Jahre alt

Rund 6 von 10 Personen sind zwischen 18 
und <65 Jahre

Lediglich ca. 2 von 10 Personen sind unter 18 

Jahre

N
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Grünflächenanalyse

Artenanalyse

Leitsätze

Habitat- und Freiraumanalyse

Pappel am Pilgerpfad
(Populus)

Japanischer Schnurbaum
(Styphnolobium japonicum)

Flechtstraußgras
(Agrostis stolonifera)

Haussperling
(Passer domesticus)

Kohlmeise
(Parus major)

Eurasische Eichhörnchen 
(Sciurus vulgaris)

Kohlmeise
()

Ahorn
(Acer)

Lebermoose
(Marchantiophyta)

Hartriegel 
(Cornus)

A

Schneeballblättriger 
Ahorn (Acer opalus)

Linde
(Tilia)

Brennessel
(Urtica dioica)

Rotbuche
(Fagus sylvatica)

Maßstab 1:1000Hagebutte
(Rosa canina)

Feuerdorn
(Pyracantha)

Gewöhnlicher Liguster
(Ligustrum vulgare)

Gemeine Schneebeere
(Symphoricarpos albus 
var. laevigatus )

Wiesenripse
(Poa pratensis)

Heckenmyrthe
(Lonicera nitida)

A8

Amsel
(Turdus merula)

Saatkrähe
(Corvus frugilegus)

Star 
(Sturnus vulgaris)

Ringeltaube
(Columba palumbus)

Türkentaube
(Streptopelia decaocto)

Mauersegler 
(Apus apus)

Halsbandsittich
(Psittacula krameri)

Weißbrustigel
(Erinaceus roumanicus)

Feldsperling 
(Passer montanus)

A A8

50

N

0

Unterschiedliche Arten haben verschiedene Ansprüche an 

ihre Umgebung. Die entdeckten Vogelarten benötigen Nischen, 

Höhlen, Felsspalten oder Nistkästen, als auch eine diverse 

Flora.  Im Quartier gibt es bereits Nisthilfen.

Zahlreiche Sträucher sind ebenfalls vorhanden, welche den 

Vögeln schutz bieten.

Ergänzend gibt es im Gebiet viele Wiesen und Flachdächer, 

welche die Biodiversität im Quartier reduzieren. Hier besteht 

Entwicklungspotenzial.

CO2

Blaue Infrastruktur: Wasser integrieren

Der Pilgerpfad liegt in einem Hochwassergefährdungsgebiet. 

Es müssen städtebauliche Maßnahmen zum Umgang mit 

Wasser getroffen werden. Es gibt wenig blaue Infrastruktur, 

dies muss verbessert werden, durch erlebbares Wasser.

 

Grüne Infrastruktur: Grüne Infrastruktur für alle 

Grün für alle bedeutet nicht nur für Menschen. Vielmehr 

bedeutet es, grüne Infrastrukturen für jede Lebensform, auf die 

individuellen Bedürfnisse abgestimmt, bereitzustellen.  
 

Flora und Fauna: Vielfältige Lebensräume entwickeln

Für alle bereits im Gebiet lebenden Arten soll ein artgerechter 

Lebensraum im urbanen Raum bereitgestellt werden. Dabei werden 

Maßnahmen entwickelt, um die verschiedenen Ansprüche an Hab-

itate mit der Stadtplanung zu kombinieren und vielfältige Lebens-

räume in Quartieren zu entwickeln.
 

Klima: Resilienz durch Anpassung

In Folge des Klimawandels müssen im Quartier Anpassungs-

maßnahmen an die Folgen des Klimawandels im Rahmen des 

Bestands getroffen werden. Dazu zählen Dach- und Fassaden-

begrünung, Schutz vor Starkregen und Verschattung.
 

Soziales: Bewusstsein & Zusammenleben fördern 

Durch die Planungen soll nicht nur das Zusammenleben der 

Bewohner untereinander gefördert, sondern auch das Bewusst-

sein und das Zusammenleben mit den im Quartier heimischen 

Arten gestärkt werden. 
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N
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Maßstab 1:200
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https://www.udg.org.uk/events/2021/water-city

Wichtige Themenbereiche ?

Stärken und Schwächen ?

Ideen und Verbesserungsvorschläge ?

Bezüge zur Freiraumplanung und 

Städtebauplanung ? 

FRAGESTELLUNG 

Visionen und Ideen
  Verschattung

Erlebbares Wasser

Events und Veranstaltung 

Beitrag zum Artenschutz und -vielfalt 

Parkplätze, 
Sauberkeit, 
Sitzplätze,
Beleuchtung, 
Gestaltung

Begrünung Flora und 
Fauna, 
Barrierefreiheit, 
Ruhe 

Orientierung

Begrünung  

1
Begrüntes Parkhaus +
erneuerbare Energie 

Insektenhotel
2

Nistkästen an Gebäuden
und Bäumen 

(Vögel, Fledermäuse)

3 Dach- und 
Fassadenbegrünung

4

Sitzplätze + 
Beschattung

5 Beleuchtung 
(Lichtverschutzung 

beachten)

6

Begehbare Wasserspiele 
für Kinder

7
Bewegungsgeräte 

für alle
Generationen 

8

Natürliche 
Beschattung

9
Integration des 
Jakobsplatzes 

in den Pilgerpfad

10

Potenziale und Missstände 

Pilgerpfad vorführen und betonen, mehr Sitzplätze mit 
Überdachung, viele Grünflächen, Bäume im gesamten Quartier,
Bestandsbäume auf dem Jakobsplatz, Pilgerwiese, 
Jugendcafé, Nahversorgung - Edeka     

Stillgelegte Sportfläche ist zu verbessern - lediglich Sportanlagen 
sind ausreichend, geringe Aufenthaltsqualität des Jakobsplatzes,
Parkplatzsituation, Mensa-Containerbau, geringe Qualität des 
Kinderspielplatzes auf dem Jakobsplatz, 
wenige bis keine Grünbewässerung 

Zentrale Erkenntnisse 

Ablauf 

Einführung und 
Vorstellung 

Thematischer 
Einstieg

Potenziale und 
Missstände

Visionen und 
Ideen

Verortung der 
Maßnahmen

Bedeutsame Themen 

Aufenthaltsqualität und 
Begrünung Pilgerwiese

Dach- und 
FassandenbegrünungMehr klimaresistente 

Bäume + Pflanzen

Begrünung + Klimawandel
 beachten Markt & Cafe

Wasser bei Schule

Beschattung durch Grün

Fehlende Beleuchtung Pilgerwiese

GrünbewässerungWasser für Menschen, 
Tiere und Pflanzen

Größere 
Versickerungsflächen Pflanzenarten an Flora anpassen

Blumeninsel für Insekten

Grüne und blaue Infrastruktur

Resümee

Artenschutz und -vielfalt

- mehrere Vorschläge
von grünen/ blauen Maßnahmen

- wurde positiv aufgenommen
- starkes Interesse

- wenige Ideen für den
Artenschutz

- vergleichweise gleichgültige
Haltung

- geringes Interesse

Mehr Parkplätze

Parkplätze

Parkhaus

Kunstrasen 
Fußballplatz

Beleuchtung

Mehr SitzmöglichkeitenKiosk 

Rankgitter Weg

Nutzungen am und auf dem Platz
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Maßnahmen
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Qualiûzierung, Rückgewinnung und 
Sicherung urbaner Grün- und Freiräume

Verbesserung der Verkehrssituation 
innerhalb des Quartier 

Erlebbares Wasser für Mensch und Tier

Steigerung eines resilienten Quartiers 
zur Minderung der negativen Folgen von 
Überschwemmungsereignissen
 Schutz vor Überhitzung

Entwicklung vielfältiger Habitate im 
Quartier zur Verbesserung der Biodiversität

Stärkung der Nachbarschaft und des 
sozialen Miteinanders

Wiederbelebung des Quartiers
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Überlagerung aller Handlungsfelder 

04

05

04

01

06
06

06

Einbindung der Bestandsbäu-

me am Jakobsplatz und der 

vorhandenen Grünbereiche
01

BIENENHOTEL

Schaffung & Wiederherstel-

lung qualitativ hochwertiger 

Grünûächen & Habitate
02

GEMEINSCHAFTSPFLEGE

Realisierung von Fassaden- und 
Dachbegrünung an Bestandsge-

bäuden & Garagenhöfen

03

03

Grüner Quartierspark auf der 

Pilgerwiese (Sport, Bewegungs-

raum, Obstbäume-Patenschaften) 
- Potenzial Versickerungsûäche -
 

04

H

SCHULBUSS

E

NEXTBIKE

E-AUTOS

Umgestaltung und Begrünung 
Parkplatz Jakobsplatz  
 

05

SCH
ULBUSS

PA
RK

H
AU

S

Errichtung von Parkhäusern 
zur Entlastung oberirdischer 

Parkûächen im gesamten 
Gebiet

 

06

Pilg
erp

fad

Verbesserte Gestaltung und 
Verknüpfung des Pilgerwegs 
mit dem Jakobsplatz

 

07

01

02

02

02

Umgestaltung des Brunnens, 
Installation von Wasserbeleuch-
tung zur Schaffung von erlebba-
rem Wasser auf dem Platz

01

Trinkw
asser

Trinkwasserspender für 
Mensch und Tier sowie Vogel-
becken sollen im gesamten 
Quartier etabliert werden

02
Geringerer
Oberûächenabûuss

höhere
Versickerung

bessere
Verdunstung

Wasserdurchlässige Bodenbe-
läge auf Parkplätzen und 
Wegen zur besseren Versicke-
rung in dem Gebiet.

03

Verdunstungsbeet

Versickerung

Wegbegleitende und beplfanz-
te Versickerungsmulden. Diese 
bilden zugleich eine lenkende 
und begrenzende Funktion

04

Multifunktional 
genutzte Flächen

Multifunktionale Flächen wie 
z.B: tiefergelegte Beete die als 
Versickerungsûäche bei Stark-
regen dienen

05

Albedo erhöhen
durch helle Materialien

Verwendung von hellen Mate-
rialien zum Schutz vor Über-
hitzung und zur Erhöhung des 
Albedo-Effekts

06

03

03

03

01

02

02

Anpûanzung von heimischen 
Pûanzenarten, welche auf den 
Lebenszyklus der Zielart 
(Sperling) ausgerichtet sind

01

Nistplatz 
(Baum/Nistkasten)

Nahrung 
(Liguster)

Wasserquelle 
(Wasserbecken/bad)

Nahrung 
(Weißdorn)

Nahrung 
(Larven)

Stängel

RundholzÄste

Bambus

Zapfen

Etablierung von Insektenhotels 

im privaten und öffentlichen 

Bereich wie auf der Pilgerwiese
02

KOLONIEKASTEN

SperlingMauersegler

03

Etablierung von Habitaten 
(Nisthilfen) an Bestandsgebäu-

den (Zeilenbebauung) und dem 
öffentlichen Raum

Reduzierung der hohen Zäune 
und Förderung von Hecken und 
Sträuchern innerhalb des Quar-

tiers 

04

Insektenfreundlichere
Beleuchtung der Wege05

06

02

06

05

07

02

01

03

01

Veranstaltungen und Work-
shops im Ökumenischen Ge-
meindezentrum, auch zu den 
Themen Flora & Fauna 

Café am Jakobsplatz zur Bele-
bung, Aufwertung und sozialen 
Interaktion 

02

CAFÈ JAKOB 

Café am Jakobsplatz zur Belebung, 
Aufwertung und sozialen Interaktion Etablierung eines Quartiersbü-

ros in der Nähe des Jakobsplatz

QUARTIERSBÜRO

03

Verschiedene Veranstaltungen 
auf dem Platz, beispielsweise 
Wochenmarkt oder Stadtteil-
fest

04

Verschiedene temporäre Nut-
zungen auf dem Platz, bei-
spielsweise Food Trucks 

05

BURGER & MORE

BIENENHAUS

Gestaltung eines Bereiches für 
Tiere (z.B. Insekten) zur ge-
meinsamen Pûege (Integrati-
on Schule)

06

Gestaltung einer eigenen Hun-
dewiese

05

07

GRÜNE INFRASTRUKTUR UND FREIRAUMSTRUKTUR BLAUE UND GRAUE INFRASTRUKTUR

SOZIALESFLORA UND FAUNA
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Leitbild Jakobsplatz
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Schaffung & Wiederherstellung von Grünûächen
& Habitaten

Inszenierung und Begrünung des Pilgerpfads 

Fassaden- und Dachbegrünung an Bestands-

gebäuden & Garagenhöfen

Schaffen von Angeboten auf Pilgerwiese

Umgestaltung und Begrünung Parkplatz 

Potenzialûächen für Parkhäuser

Verbesserte und insektenfreundliche Beleuchtung 

Umgestaltung Brunnen 

Trinkwasserspender für Mensch und Tier

Wasserdurchlässige Pûasterûächen

 Multifunktionale Flächen als Versickerungsûächen
und wegebegleitende Mulden

Verwendung heller Materialien 3 Albedo-Effekt 

Anpûanzung von heimischen Pûanzenarten

Insektenhotel

Schaffen von Habitaten an Gebäuden

Reduzierung der hohen Zäune 

Belebung des Jakobplatzes durch Temporäre 
Nutzungen (Food Tricks, Sitzmöbel),Workshops zu 
den Themen Flora und Fauna & Veransatlungen 

(Wochenmarkt, Stadtteilfest)

Hundewiese

Cafe mit Außenbestuhlung am Jakobsplatz 

Quartiersbüro

Grüne Infrastruktur und Freiraumstruktur  

Flora und Fauna  

Soziales  

Blaue und Graue Infrastruktur  

Q

Q

IH

IH

IH

JAKOBS-

PLATZ

EDEKA

PILGERWIESE

Das Leitbild Grün.Blau.Jakobsplatz 3 Eine nachhaltige und behutsame Neugestaltung 

für Mensch und Tier soll dazu beitragen ein grünes und lebenswertes Quartier sowie 

einen attraktiven Treffpunkt für alle Lebewesen zu schaffen. Mit Hilfe dieses Konzeptes 

wird der Jakobsplatz in seiner Gänze als Treffpunkt wiederbelebt und dem Klimawan-

del, durch Anpassungsmaßnahmen Rechnung getragen.  

Für die behutsame Neugestaltung des Jakobsplatzes werden Zonen gebildet, die den 

Platz neu strukturieren und die Aufenthaltsqualität verbessern sollen. Im vorderen Be-

reich soll eine Mobilitätszone entsehen, mit einer Bushaltestelle, E-Ladestation, Fahrra-

dabstellplätzen und einer Bike-Sharing Station. Im hinteren Bereich soll eine naturbe-

lassenere Ruhezone mit vielfältiger Bepûanzung entstehen. In den Aufenthaltszonen 
werden Sitzgelegenheiten, erlebbares Wasser und gezielte Begrünung für alle Genera-

tionen zum Verweilen einladen.

Insgesamt soll die Platzgestaltung zum Verweilen inladen, sodass der jaokobsplatz 

nicht mehr nur als Durchgangsraum dient. Dennoch sollen bestimmte Wegeverbindun-

gen gesichert und durch gezielte Platzgestaltung die Besucherströme gelenkt werden. 

Aßerdem sollen klare Ein- und Ausgänge deûniert werden, um die aktuell zerstückelte 
Struktur des Platzes zu verhindern. 

Im Bereich der Grünstruktur soll der Jakobsplatz generell stärker begrünt werden. Die 

aktuell bestehenden Hochbeete sollen aufgeweitet werden und druch eine vielfältige 

Bepûanzung ausgestattet sein. Die Hochbeete mit Gräsern, Blühenden Pûanzen und 
Stauden sollen im Gegensatz zur aktuellen Grasvegetation den Platz attraktibver ge-

stalten und gleichzeitig die Biodiversität erhöhen. Gleichzeitig wird der Platz dadurch 

vermehrt entsiegelt werden.

Maßstab 1:2000

NATURBELASSENES GRÜN
(Vielfältige Bepûanzung)

AUFENTHALTSZONE
(Café)

AUFENTHALTS-
UND AKTIVITÄTZONE
(erlebbares Wasser,
Sitzmöglichkeiten)

AUFENTHALTSZONE
(Überdachte Sitzmöglichkeiten)

MOBILITÄTSSZONE
(Bushaltestelle, Next-Bike-Stadtion, 
Fahrradabstellplätze, E-Ladesäule

Parkplatz)
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Überdachte und begrünte 
Fahrradabstellplätze

Rasen Rasen

Photovoltaik

Photovoltaik

Pavillon

Laterne 4 m

Laterne 1 m

Staudenbeet
70 cm

Staudenbeet
70 cm

Wasserspiel
mit Wasserdrüsen

Wasserspiel
mit Wasserdrüsen

Staudenbeet
70 cm

Laubgehölze
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Laubgehölze
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steine

Laubgehölze

H
ec

ke
r (

Li
gu

st
er

, W
ei

ßd
or

n)

Laubgehölze

Laubgehölze

Obstbäume und

Ve
rs

ic
ke

ru
ng

sm
ul

de

Laubgehölze

Laubgehölze

Laubgehölze

Laubgehölze

Wasserspender

Fahrradabstellplätze
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Obstbaum
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Laterne 4 m

Laterne 4 m

Wasserdurchlässiges

Wasserdurchlässiges

Laterne 4 m

Randstein

Laterne 4 m

Laterne 4 mBeet Laterne 4 m

Laterne 4 m

Neubau Wohnen

Friedrich-Ebert-Realschule Plus

Kita

Mögl. Eingang EDEKA

Café im Erdgeschoss

Neubau Wohnen
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Grünbereiche

Grünbereiche

Grünbereiche

Laterne 4 m

Laterne 4 m

Bike-Sharing

Entwässerung für das Wasserspiel
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Schnitt Jakobsplatz

Lehrpfad Artenschutz Gestaltung Pilgerwiese
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